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Welträume Spiritualität
und Musik

22

Zyklus Sein und Sinn
von Leonhard Jost

Bezüglich des Stellenwertes von
Spiritualität und Religion für das Wachstum,
die Reifung und die Heilung der menschlichen

Gesamtperson hat der bedeutende
Schweizer Seelenarzt Carl Gustav Jung
festgestellt:

Unter allen meinen Patienten jenseits
der Lebensmitte ist nicht ein einziger,
dessen endgültiges Problem nicht das

der religiösen Einstellung wäre. Ja, jeder
krankt in letzter Linie daran, dass er das

verloren hat, was lebendige Religionen
ihren Gläubigen zu allen Zeiten gegeben
haben, und keiner ist wirklich geheilt,
der seine religiöse Einstellung nicht
wieder erreicht, was mit Konfession oder

Zugehörigkeit zu einer Kirche natürlich
nichts zu tun hat.

Ein Grossteil der Menschen unserer Zeit
und in unseren Breiten leidet an einem
mehr oder minder ausgeprägten Gefühl
metaphysischer Obdachlosigkeit. Fast

epidemisch breitet sich in den modernen
Kulturen hinter der glänzenden Fassade

der Konsumwelt ein immer dumpferes
Lebensgefühl von Leere, Sinn- und

Perspektivlosigkeit aus. Angetrieben von
einer nicht richtig fassbaren inneren
Unruhe und Unbefriedetheit, suchen die

Menschen wie Süchtige nach immer
neuen Formen äusserer Stillung.

Im Gegensatz zur ersten Lebenshälfte,
welche von uns die Bemeisterung der
Aussenwelt verlangt, fordert die zweite
Lebenshälfte die Gegenbewegung ein:

die Hinwendung und Bemeisterung
unserer Innenwelt.

Innerer Friede stellt sich dort ein, wo wir
auf die Grundfragen unseres Seins (Wer
bin ich? Woher komme ich? Wohin gehe

ich?) eine unseren spirituellen Geist

befriedigende Antwort gefunden haben.

Sinnerfüllung und Herzensruhe, so sagen
uns die grossen religiösen Lehrer und

spirituellen Meister aller Zeiten, gibt es

nur in der Rückbesinnung und Rückbe-

ziehung auf das Eine, Absolute, Geistige,
Göttliche. Wer Zuflucht und Geborgenheit

in diesem Einen, Ersten und Letzten
nimmt, der findet mitten in dieser Welt

zu Heiterkeit und Gelassenheit, trotz des

Zweideutigen, Zwiespältigen und
Widerwärtigen.

Auf dem Hintergrund der angestellten
geistigen Zeitdiagnose ist bei Pro Senec-

tute Kanton Zug die Idee erwachsen, sich
dem Themenfeld «Spiritualität»
zuzuwenden und ihm im Bildungsprogramm
eine entsprechende Plattform zu geben.
Sie ist sich dessen bewusst, dass das

Angebot eine kirchliche Domäne tangiert.
Auch wenn die Berührung inhaltlich
unvermeidbar sein wird, bleibt der
Konkurrenzverdacht unbegründet.

Sollte sich Menschen im Kanton Zug -
handle es sich nun um kirchlich
engagierte, kirchenferne, ausgetretene oder
auch andersgläubige - über diesen Weg
ein Zugang zum Raum des Religiös-
Geistigen eröffnen, dann kann dies letztlich

nur im Sinn und Geist auch der
Kirchen sein.

Unter dem Dachtitel «Sein und Sinn»
findet im September dieses Jahres nun
das Eröffnungsseminar eines über einen

längeren Zeitraum geplanten Zyklus
statt. Aus verschiedener Perspektive soll
den Grundfragen des Lebens auf die

Spur gegangen werden. Geleitet und

gestaltet wird der Zyklus in der Aufbauphase

von der Luzerner Theologin
und Philosophin Imelda Abbt sowie dem

Zuger Theologen und Therapeuten
Leonhard Jost.

Hildegard von Bingen, Das Kosmos-Rad
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Musizieren ist mehr als «Musik
machen»
von Aldo Caviezel

Musik in allen ihren Facetten ist im Alter

- wie in allen Altersgruppen - ein wichtiger

Faktor des täglichen Lebens.
Zunehmend bestehen Programme für ältere

Menschen, die Musikhören, eigenes

Musizieren, Chorsingen, Opern- und

Konzertbesuche, Tanz und Rhythmik,
Lesungen mit Musikbegleitung sowie

Musiktheater- und Musicalbesuche
umfassen. Dabei stehen Interesse und
Teilnahme an diesen Angeboten keineswegs

allein unter Aspekten von Selbstzweck

und Wohlfühlen, sondern umfassen

weitere Intentionen: Austausch mit
anderen, Übung und Aneignung weiterer
musischer Elemente, Kontakt mit der

Umwelt sowie insbesondere das Erleben

von Spannung und Entspannung,
welches auf vielfältige Weise im musikalischen

Rahmen möglich ist. Im Weiteren
soll durch Musik die Möglichkeit der

Vernetzung und somit der Integration der
Musizierenden innerhalb der Gruppe und
der Gruppen geboten werden.

Gemeinsames Musizieren bedeutet

gemeinsame Anstrengung, gemeinsames
Erleben, gemeinsame Freude. Das lässt
sehr rasch zwischenmenschliche
Beziehungen entstehen und bindet die
Menschen aneinander.

Gesundheit setzt physisches, psychisches
und soziales Wohlbefinden voraus.
Somit wird Musik einen wichtigen Beitrag

der Gesundheits-Prävention leisten.
Natürliche Nebenprodukte davon sind
erhöhtes Selbstvertrauen und das daraus

entstehende Gefühl von Kraft,
Kreativität und gesteigerter Fähigkeit, sich zu
konzentrieren. Das führt zu weniger
Stress, man involviert den Körper in eine

sichere Form der körperlichen Betätigung,

die belebt, Energie gibt und kon¬

zentriert. Der Mensch hat nie ausgelernt,
und solange die physischen und psychischen

Kräfte es erlauben, ziehen viele
Seniorinnen und Senioren Kraft und
Lebensfreude aus dem aktiven Musizieren.

Alles, was in der Zeit existiert, hat einen

Rhythmus und ein Muster. Unsere Körper

sind mehrdimensionale
Rhythmusmaschinen, bei denen alles synchron
abläuft, von der Verdauungstätigkeit
unserer Gedärme bis zur Abfeuerung von
Neuronen in unserem Hirn. Im Innern
des Körpers wird der Hauptrhythmus
durch das Herz und die Lunge bestimmt.

Das Herz schlägt zwischen 60- und 80-

mal pro Minute, und die Lungen füllen
und leeren sich mit etwa einem Viertel
dieser Geschwindigkeit. All das

geschieht unbewusst. Wenn wir älter werden,

können diese Rhythmen jedoch aus

dem Takt geraten. Dann gibt es plötzlich
nichts Wichtigeres mehr, als diesen

verlorenen Rhythmus wieder zu finden.
Was für unseren eigenen Körper gilt,
gilt praktisch überall, wo wir hinsehen.

Wir sind in ein rhythmisches Universum

eingebettet. Wir sehen überall Rhythmus,
Muster, die sich in der Zeit bewegen.
Bei den Jahreszeiten, bei der Wanderung

von Vögeln und Tieren, beim Blühen
und Verwelken von Pflanzen und bei der

Geburt, dem Reifwerden und dem Tod

von uns selbst.

Der Rhythmus steht im Zentrum unseres
Lebens. Wenn wir diese Tatsache erkennen

und danach handeln, sind unsere

Möglichkeiten, Krankheiten vorzubeugen

und die körperliche und geistige
Gesundheit zu erhalten, viel grösser. Die
Menschheit liebt es, mit dem Rhythmus
zu spielen. Wir befassen uns jede
Sekunde unseres Lebens damit bis zum
Schluss. Wenn der Rhythmus stillsteht,
stehen auch wir still. Hier zeigt es sich,
wie wichtig Musik ist.

Nach dem verstorbenen Ethnomusiko-

logen John Blacking ist die Musik ein

Spiegel, der die tiefsten sozialen und

biologischen Rhythmen einer Kultur
reflektiert. Sie bringt die Pulse, die hinter
der Hektik des Alltags verborgen bleiben,

zum Vorschein. Blacking glaubte,
dass ein Grossteil der Kraft und der

Freude der Musik von ihrer Fähigkeit
herrührt, uns mit den tieferen Rhythmen
wiederzuvereinen, derer wir uns nicht
bewusst sind. Die Verbindung mit diesen

Rhythmen ist es, die der Musik ihre
Heilkraft verleiht.
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älter werden

Angebotsnummer: 3.1501.16

Pensionierung
Eine neue Lebensphase

In diesem Seminar setzen wir uns mit
dem eigenen Älterwerden und seinen

Auswirkungen auseinander. Wir wollen
das Verständnis für den Prozess des

Älterwerdens fordern und Informationen
über gesundheitliche, wirtschaftliche,
rechtliche und zwischenmenschliche

Aspekte vermitteln. Im Weiteren befassen

wir uns mit dem Bild und Image
des Pensionsalters und erhalten Impulse
und Denkanstösse für Neues.

Kursnummer: 3.5010.2 Kursnummer: 3.5001.15

Humor im Alltag

Das Lachen wieder entdecken, jederzeit,
spontan und ohne grosse Vorbereitungen.
Wissen Sie noch, was Sie in jungen
Jahren zum Lachen gebracht hat?
Machen Sie sich mit uns auf den Weg zu der

Quelle Ihrer persönlichen Fröhlichkeit.
Begegnen Sie dem Alltag, der Arbeit und
Ihren Mitmenschen mit einem Lachen
und die Welt sieht viel fröhlicher aus!

Zug, Pro Senectute, Kursraum 1

Mit Angelika Hermann_

Gedächtnistraining
Geistig fit bleiben

In diesem Kurs verbessern wir mit
gezielten Übungen die Konzentrationsund

Merkfahigkeit. Wir trainieren die
raschere Wortfindung und erweitern

unseren Wortschatz. Wir lernen unsere

Sinnesorgane bewusster zu gebrauchen
und steigern damit unsere Aufmerksamkeit.

Und es macht Spass, die grauen
Zellen zu aktivieren.

Zug, Pro Senectute, Kursraum 4

2 Nachmittage Mit Heidi Meienberg

Zug, Pro Senectute, Kursraum 4 Freitag von 14.00 bis 16.30 Uhr zertif. Gedächtnistrainerin SVGT,

Leitung: Urs Perner, Christian Seeberger 28. Oktober und 25. November 2005 Ausbilderin mit eidg. Fachausweis

Dauer: 4 Nachmittage CHF 75.- 6 Doppelstunden

Anmeldung bis 14. Oktober 2005 Mittwoch von 14.00 bis 16.00 Uhr

Preise inkl. Seminarunterlagen und

Nachtessen am letzten Tag:

CHF 400.- für Einzelpersonen
CHF 360 - pro Person für Paare

Donnerstag von 14.00 bis 18.00 Uhr

27. Oktober bis 17. November 2005

Anmeldung bis 30. September 2005

Weitere Informationen enthält unser

Prospekt «Pensionierung».

26. Oktober bis 30. November 2005

CHF 150.-
Anmeldung bis 7. Oktober 2005

Das nächste Seminar findet
im März 2006 statt.

Auskunft und Anmeldung
Telefon 041 727 50 55

Telefax 041 727 50 60

anmeldung@zg.pro-senectute.ch

optiksträuli
Bahnhofstrasse 25 6300 Zug Tel. 041 711 01 49

Kursnummer: 3.5011.8

Gedächtnistraining
Fortsetzung

Sie haben schon einmal einen Gedächt-

nistrainings-Kurs besucht und möchten

gerne in einer Gruppe üben und trainieren.

In einer entspannten Atmosphäre werden
Sie das Gelernte anwenden, vertiefen
und natürlich auch Neues lernen.

Zug, Pro Senectute, Kursraum 4

Mit Heidi Meienberg
zertif. Gedächtnistrainerin SVGT,

Ausbilderin mit eidg. Fachausweis

6 Doppelstunden
Mittwoch von 9.30 bis 11.30 Uhr

26. Oktober bis 30. November 2005
CHF 150.

Anmeldung bis 7. Oktober 2005
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Kursnummer: 3.5330.6

Normales Altern oder Demenz?

Dieser Kurs richtet sich an Leute, welche

Veränderungen (z.B. Wortfindungsstörungen,

Orientierungsschwierigkeiten)
der eigenen geistigen Leistungsfähigkeit

oder jener von Angehörigen
feststellen und sich Gedanken machen,
ob diese harmlos oder bereits erste

Warnzeichen einer beginnenden Demenz

Entgeistigung) sind.

Der Kursleiter klärt Begriffe, erwähnt
Demenzformen (z.B. Alzheimerkrankheit)

und zeigt auf, wie eine Demenz
erkannt und diagnostiziert wird. Im
Weiteren erläutert er therapeutische

Möglichkeiten und nennt Ansprechpartner,

welche im Kanton Zug zur Verfügung

stehen.

Zug, Pro Senectute, Kursraum 4

Mit Dr. med. Hans-Peter Fisch

Mittwoch von 16.10 bis 18.00 Uhr

21. und 28. September 2005

kostenlos

Anmeldung bis 9. September 2005

Dieser Kurs wird von der Firma

Janssen-Cilag AG, Baar, finanziert.

Kurseummer: 5.1260.4

Kontakt-Tandem interkulturell
«Ich und die ausländische Nachbarin»

Angesprochen sind Frauen, die offen
sind für Neues sowie für den Kontakt mit
Seniorinnen der 1. Ausländergeneration.
Im Jahr 2004 startete eine kleine, geleitete

Kontaktgruppe, die sich zirka alle
2 Wochen dienstags für 2 Stunden trifft.
Hier ist es möglich, Gemeinsamkeiten
und Gegensätze zu entdecken. Die
Gruppe startet im Herbst gerne mit
einigen neuen Teilnehmerinnen. Über

geplante frauenspezifische Aktivitäten
informiert Sie die Kursleiterin oder der

spezielle Prospekt.
Schnuppern nach Absprache möglich.

Zug, Pro Senectute, Kursraum 4

Mit Marianne Bollier,

dipl. Erwachsenenbildnerin AEB

5 Doppelstunden inkl. Kaffee und Snack

Dienstag von 14.00 bis 16.00 Uhr

20. September, 4. Oktober, 15. und 29.

November, 13. Dezember 2005

CHF 4.- pro Doppelstunde, bar zu bezahlen

Anmeldung bis 2. September 2005

Kursnummer: siehe unten

Die vielen Gesichter des Alterns

Älterwerden und Altsein sind Herausforderungen

für jeden Einzelnen und die
Gesellschaft. Wie gehen wir aufgrund
der demografischen Entwicklung mit
den «gewonnenen» Jahren um? Wer und

was entscheidet über «Zufriedenheit im
Alter»? Bedeuten mehr Jahre auch mehr
Leben?

Die Teilnehmenden erfahren Hintergründe
und erwerben Kenntnisse zu den

Themen Alter und Altern. Dabei lernen
sie auch die drei gerontologischen
Hauptströmungen kennen.

Die Teilnehmenden setzen sich zudem
mit den eigenen Vorstellungen des

Alterns auseinander, sie können dabei
auch Orientierung für die persönliche
Lebensgestaltung gewinnen und ihre

Kompetenz in der direkten oder indirekten

Altersarbeit erhöhen.

«Es kommt schliesslich nicht nur darauf

an, wie alt man wird, sondern wie man
alt wird...»

Zug, Pro Senectute, Kursraum 1/5

Mit Janine Birchier, dipl. gerontologische
Fachfrau

2 Doppelstunden
CHF 4Ö-; für PS-Mitarbeitende kostenlos

Kursnummer: 9.3821.1

Montag von 17.00 bis 19.00 Uhr

19. und 26. September 2005

Anmeldung bis 2. September 2005

Kursnummer: 9.3821.2
Mittwoch von 17.00 bis 19.00 Uhr

9. und 16. November 2005

Anmeldung bis 28. Oktober 2005

variantikum
wohnen & schenken
Erlenhof Baarerstrasse 23 6300 Zug 041 710 22 38
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Kursnummer: 9.3801.1

Lernpsychologie im Alter

Wie lernen ältere Menschen? Welche

lernpsychologischen Unterschiede gibt
es zwischen dem Lernen im Jugend-,
Erwachsenen- und Seniorenalter? Verändert

sich die Intelligenz mit zunehmendem

Lebensalter?
Der Kurs gibt Ihnen Antworten auf diese

spannenden Fragen. Zudem werden
interessante Erkenntnisse aus der modernen

lernpsychologischen Forschung in
kreativer Art und Weise vermittelt. Sie

lernen dabei

die hirnbiologischen Grundlagen von
Lernen und Gedächtnis kennen.

wie die Intelligenz und die Kompetenz

zusammenhängen.
wie sich der individuelle Lerntyp

von älteren Menschen auf das Lernen
auswirken kann.

wie Gefühle die Hirnaktivität
beeinflussen können.

Grundkenntnisse der Motivationspsychologie

kennen.

Zug, Pro Senectute, Kursraum 4

Mit lie. phil. Katharina Zellweger,

Pädagogische Psychologin

Samstag von 8.30 bis 11.30 Uhr

Kursnummer: 9.3810.1

Aktive Kursgestaltung

Wie lässt sich das kostbare Lernpotenzial
von älteren Menschen beim Lernen

gezielt nutzen? Wie sollten Lerneinheiten

gestaltet sein, damit ältere Menschen

optimal davon profitieren können?

Der Kurs gibt Ihnen wertvolle
didaktisch-methodische Inputs für Ihre
Lektionsgestaltung. Sie lernen dabei

wie Sie eine Kurseinheit lernpsychologisch

wertvoll aufbereiten.
wie Sie durch «aktives Lernen» die

Lernleistung Ihrer Kursteilnehmerinnen

und Kursteilnehmer steigern
können.

Lernstrategien kennen.

wie Sie durch kreative Elemente die

Konzentration und die Motivation
fördern können.

Zug, Pro Senectute, Kursraum 4

Mit lie. phil. Katharina Zellweger, Pädagogi-
sche Psychologin

Samstag vonJ3.00 bisJ6.00 Uhr

12. November 2005

CHF 60.-; für PS-Mitarbeitende kostenlos

Anmeldung bis 7. Oktober 2005

12. November 2005

CHF 60.-; für PS-Mitarbeitende kostenlos

Anmeldung bis 7. Oktober 2005

Ihr zuverlässiger Partner für
Elektro- und Telefoninstallationen

EWB Elektro-Installationen AG

Jöchlerweg 2

6340 Baar Telefon 041 761 95 31

HertiV\
Tel. 041711 0416
Fax 041 710 20 21

Hertizentrum, 63OO Zug

Papeterie


























































